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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die internationale und die westdeutsche Konjunktur Mitte April 1960 

Die internationale Situation 

Der wirtschaftliche Aufschwung in der west-
lichen Welt in den letzten zwölf bis fünfzehn 
Monaten hat weitgehend unter dem Einfluß der 
günstigen Auswirkungen der zunehmenden Libe-
ralisierung des Welthandels und des internatio-
nalen Zahlungsverkehrs gestanden. Die gegen-
wärtige konjunkturelle Situation — verdeutlicht 
vor allem am Beispiel der Vereinigten Staaten 
von Amerika und Großbritanniens — zeigt aber, 
daß die Fortschritte noch immer nicht groß genug 
sind, um eine gleichmäßige Ausnutzung der Pro-
duktionsfaktoren in den verschiedenen Volks-
wirtschaften und damit ein stetiges wirtschaft-
liches Wachstum der westlichen Welt insgesamt 
zu ermöglichen. 

Das konjunkturelle Klima in den V e r e i n i g-
ten Staaten von Amerika steht mehr 
und mehr im Zeichen einer fast alle Bereiche er-
fassenden Nachfragedämpfung. So blieben auch 
im Monat Februar, wie schon im Monat Januar, 
die Auftragseingänge der verarbeitenden Indu-
strie wieder hinter ihren Auslieferungen zurück, 
so daß die Unternehmen erneut eine Reduzierung 
ihres Auftragsbestandes zu verzeichnen hatten. 
Unter diesen Umständen wird es immer frag-
licher, ob die Unternehmer ihre Investitionen so 
erhöhen werden, wie sie es noch Anfang des 
Jahres geplant hatten. 

Die den amerikanischen Geld- und Kapital-
markt kennzeichnende Entspannung ist ebenso 
Ausdruck einer geringeren Kreditnachfrage der 
Wirtschaft wie einer Lockerung des bisher ver-
folgten restriktiven Kurses des Federal Reserve 
Systems. Ehe aber die Wohnungsbautätigkeit von 
diesem Tendenzwandel profitieren wird, dürfte 
einige Zeit verstreichen. Die Geldgeber sind zur 
Anlage ihrer Mittel in Hypotheken ja immer 
erst dann bereit, wenn sie damit rechnen, daß die 
Verflüssigung am Kapitalmarkt anhält. Hinzu 
kommt, daß auch die öffentlichen Stellen, deren 
Aufgabe es ist, den Wohnungsbau durch Rück-
kaufzusagen für gewährte Hypotheken zu stüt-

zen, zur Zeit nur über wenig Mittel verfügen. 
Und gerade der auf diese Weise öffentlich ge-

förderte Wohnungsbau hat die stärksten Rück-
gänge zu verzeichnen. Erfreulich ist in der gegen-
wärtigen Situation dagegen die anhaltende Zu-
nahme der amerikanischen Exporte. Hier hat sich 
eine echte Erleichterung der Zahlungsbilanzlage 
angebahnt, die es den Vereinigten Staaten er-
lauben dürfte, den restriktiven Kurs ihrer Geld-
und Kreditpolitik, der so gar nicht mehr mit ihrer 
binnenwirtschaftlichen Entwicklung harmoniert, 
endgültig aufzugeben. 

Im Gegensatz zu den gedämpften Konjunktur-
aussichten in den USA steht die auf Grund der 
jüngsten Daten erwartete leichte Beschleunigung 
der Zuwachsrate der Gesamtnachfrage in G r o ß -
b r i t a n n i e n. Die Befürchtung, daß eine Stei-
gerung der realen Nachfrage im Jahre 1960 um 
5 bis 6 vH — gegenüber 4 vH im Vorjahr — das 
Produktionspotential Großbritanniens überfor-
dern könnte, wird nur dann verständlich, wenn 
man der britischen Vorstellung folgt, daß sich im 
laufenden Jahr keine größeren Produktivitäts-
fortschritte mehr erzielen lassen. Im länger-
fristigen Durchschnitt, d. h. zwischen 1954 und 
1959, ist die volkswirtschaftliche Effizienz je Be-
schäftigten in Großbritannien jährlich nur um 
1,5 vH, 1959 dagegen um fast 4 vH gestiegen. 
Wenn auch die Möglichkeiten, die Produktivität 
durch eine bessere Auslastung der Kapazitäten 
zu steigern, geringer geworden sind, so dürfte der . 
Spielraum für Produktivitätsfortschritte doch 
größer sein als vielfach angenommen wird. Nach 
einem kontinuierlichen Anstieg der industriellen 
Produktion bis zum Januar 1960 hat der indu-
strielle Ausstoß im Monat Februar erstmals 
stagniert. In einzelnen Industriezweigen hat die 
Erzeugung unter einem Mangel an Arbeitskräften 
gelitten. Gleichzeitig hat es aber in anderen wich-
tigen Industriezweigen noch an der Nachfrage ge-
fehlt, die einen höheren Ausstoß hätte bewirken 
können. Ob sich in einer solchen Situation allge-
mein restriktive Eingriffe empfehlen, ist fraglich. 
Die Gefahr, daß die Investitionsneigung der Wirt-
schaft hierdurch beeinträchtigt wird, ist nicht von 
der Hand zu weisen. Eine rege Investitionstätig-
keit ist in Großbritannien aber gerade im Hin-
blick auf die Knappheit der Arbeitskräfte und 
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die unerläßliche Steigerung der volkswirtschaft-
liehen Effizienz notwendig. 

Eine unter Umständen erforderlich werdende 
Entlastung seines Binnenmarktes könnte Groß-
britannien durch ein vermehrtes Auslandsange-
bot — etwa mit Hilfe einer vorübergehenden 
Aussetzung von Zöllen — anstreben. Obwohl die 
britischen Währungsreserven keinen akuten An-
laß zu Besorgnissen geben, scheint doch die Furcht 
der offiziellen Stellen vor einem möglichen Ver-
lust an Währungsreserven zu groß zu sein, als 
daß sie sich entschließen könnten, Einfuhren auf 
diese Weise anzuregen. 

Unterschiedlicher Inflationsdruck in den am 
Welthandel beteiligten Volkswirtschaften wurde 
lange Zeit für die Zahlungsbilanzungleich-
gewichte und die dadurch genährte unausge-
glichene Verteilung der Währungsreserven ver-
anwortlich gemacht. Die letzten Jahre haben nun 
nicht nur eine weitgehende Umverteilung der 
Währungsreserven gebracht, auch ist es den füh-
renden Industrieländern gelungen, annähernde 
Preisstabilität zu verwirklichen. Jetzt wendet sich 
die Aufmerksamkeit, nicht zuletzt bedingt durch 
die Entwicklung in Großbritannien, der Frage zu, 
ob die Ausstattung der westlichen Welt mit inter-
nationaler Liquidität ausreichend ist, um den 
Volkswirtschaften die Bewegungsfreiheit in ihrer 
Wirtschaftspolitik zu geben, die es ihnen erlaubt, 
die vorhandenen Möglichkeiten einer zusätzlichen 
Warenbereitstellung auszuschöpfen und damit 
Übersteigerungstendenzen entgegenzuwirken. 

Westdeutschland 

Wie erwartet, hat die Frühjahrsbelebung in 
der westdeutschen Wirtschaft kräftig eingesetzt. 
Daß sie diesmal auch sehr frühzeitig begann, lag 
daran, daß in diesem Jahr sehr günstige Bedin-
gungen für eine relativ frühe Verstärkung der 
Bautätigkeit (Winterbau, milde Witterung im 
Februar) vorlagen. Bei im ganzen weiterhin sehr 
ausgeprägter Expansion von Nachfrage und Er-
zeugung haben sich allerdings in jüngster Zeit 
die schon seit einigen Monaten zu beobachtenden 
Tendenzen zur Differenzierung der wirtschaft-
lichen Aktivität fortgesetzt. 

Da die Zunahme der Bestelltätigkeit des Han-
dels bei den traditionellen Verbrauchsgüter-
industrien seit Ende des vergangenen Jahres nicht 
unerheblich nachläßt, hat sich der Abstand zwi-
schen der Expansion der Auftragseingänge bei 
den Verbrauchsgüterindustrien einerseits und 
dem nach wie vor sehr kräftigen Wachstum der 
Aufträge in den Investitionsgüterindustrien an-
dererseits merklich erweitert. Die konjunkturelle 
Entwicklung im Frühjahr wird daher noch eindeu-
tiger als der auch durch die Lageraufstockung ge-
förderte Aufschwung im letzten Herbst durch die 
Auftriebskräfte im Bereich der Investitionsgüter-
industrien getragen. Dementsprechend konzen-
trieren sich die Diskrepanzen zwischen Nachfrage 
und Angebot gegenwärtig im wesentlichen auf 
diesen Bereich und dessen vorgelagerte Stufen. 
Obwohl die Investitionsgüterindustrien immer 
noch über nennenswerte Produktivitätsreserven 
verfügen und die Erzeugung im Verlauf des 
letzten halben Jahres beträchtlich ausdehnen 

konnten, gehen die Auftragseingänge nach wie 
vor erheblich über die jeweiligen Auslieferungen 
hinaus. Demgegenüber hat sich das Preisklima in 
den letzten Monaten wieder gemildert; das 
Niveau der industriellen Erzeugerpreise, das sieh 
im Herbst etwas erhöht hatte, ist seit Dezember 
nahezu stabil geblieben. 

Angesichts der lebhaften Bestelltätigkeit der 
inländischen Investoren und des Auslandes rech-
nen die für die Konjunktur- und Währungspolitik 
verantwortlichen Stellen vorerst mit anhaltend 
scharfen, die Preisstabilität gefährdenden Span-
nungen zwischen Angebot und Nachfrage ihhh In-
vestitionsgüterbereich. Ihre wirtschaftspolitischen 
Empfehlungen gehen daher dahin, diesen Ten-
denzen noch mehr als bisher durch eine Dämp-
fung der Nachfrage zu begegnen. Nun pflegen 
aber erfahrungsgemäß Auftragshaussen von sol-
cher Intensität, wie sie seit Herbst vergangenen 
Jahres zu beobachten sind, nur von vergleichs-
weise kurzer Dauer zu sein. Zwar dürfte jener 
Teil der Investitionsgüternachfrage, der sich an 
der längerfristig zu erwartenden Entwicklung 
des Sozialprodukts und der Arbeitsmarktlage 
orientiert, auch weiterhin durchaus nennenswerte 
Zuwachsraten aufweisen. Für die Beurteilung des 
konjunkturellen Klimas und konjunkturthera-
peutischer Fragen ist jedoch weniger dieser harte 
Kern der Investitionsgüternachfrage entschei-
dend als vielmehr jene zusätzliche Nachfrage, die 
von kurzfristigen Erwartungen sowie von psycho-
logischen Momenten abhängt und oft unerwartet 
ihre Richtung ändert. Angesichts der Labilität 
dieser „weichen" Nachfrage nach Investitions-
gütern darf keineswegs ohne weiteres aus dem 
bisherigen boomartigen Verlauf der Investitions-
güternachfrage auf anhaltende oder sogar sich 
verschärfende Spannungen im weiteren Verlauf 
des Jahres geschlossen werden. Auf Grund der 
bisher vorliegenden Angaben über die zu erwar-
tende Entwicklung der Masseneinkommen ist 
ebenfalls nicht mit starken Spannungen im Ver-
brauchsgütersektor zu rechnen. Vielmehr spricht 
schon jetzt alles dafür, daß zumindest in den 
strukturell benachteiligten Bereichen das gegen-
wärtig kräftige Wachstum der Erzeugung nicht 
durch eine entsprechende Zunahme der Endnach-
frage gerechtfertigt werden wird. 

Aber selbst dann, wenn ein Wandel im kon-
junkturellen Klima von den verantwortlichen 
Stellen rascher als etwa im Jahre 1956 erkannt 
würde und dies eine entsprechende Änderung der 
bisherigen restriktiven Konjunkturpolitik nach 
sich zöge, würde die erstrebte Entlastung aller 
Wahrscheinlichkeit nach zu spät kommen. Es ist 
vielmehr zu befürchten, daß die neuen Maßnah-
men durch die erst dann, d. h. verspätet, wirk-
sam werdenden Maßnahmen der bisherigen Re-
striktionspolitik überschattet werden. Denn die 
entscheidenden Wirkungen einer im wesentlichen 
auf die monetäre Restriktion abgestellten Kon-
junkturpolitik bestehen im allgemeinen nicht, 
wie beabsichtigt, in der Beeinflussung des aktuel-
len konjunkturellen Geschehens, sondern sie wer-
den erst mit erheblicher Verzögerung in vollem 
Umfang spürbar und sind dann keineswegs so 
rasch reversibel zu machen, wie es erwünscht 
wäre. Möglicherweise werden sie sich also gerade 
erst in einer Phase durchsetzen, in der eine ohne-
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hin schon bestehende Abschwächung der Nach-
frage unnötig intensiviert würde, ohne daß damit 
auch schon die Gewähr für eine Verhinderung 
von Preissteigerungen gegeben wäre. Die Erfah-
rung zeigt jedenfalls, daß von einer zeitlichen 
Parallelität von allgemeiner Preissteigerung und 
Nachfragehausse nur selten gesprochen werden 
kann und daß der Einfluß von Schwankungen der 
Investitionsnachfrage auf die Preisentwicklung 
ihn allgemeinen zu gering und zu wenig direkt ist, 
um Restriktionsmaßnahmen, wie sie bislang üb-
lich waren, als erfolgversprechend und vertretbar 
erscheinen zu lassen. 
Obwohl die Auftragshausse in Westdeutschland 

nunmehr schon fast ein Jahr andauert, hat sich 

das Niveau der industriellen Erzeugerpreise bis-
lang kaum erhöht. In dem für die Geldwertsta-
bilität relevanten Bereich der Lebenshaltungs-
kosten ist das Preisniveau in den letzten Monaten 
sogar, wenn auch geringfügig, gesunken. Aus-
lösender Faktor von Preissteigerungen in der bis-
herigen Entwicklung in Westdeutschland waren 
in den meisten Fällen Änderungen auf der 
Kostenseite und auch preispolitische Eingriffe 
der öffentlichen Hand. Gerade die von der 
Kostenseite her bedingten Preiserhöhungen wur-
den in der Regel zu einem Zeitpunkt durchge-
setzt, in dem sich die Marktlage bereits tenden-
ziell zuungunsten der Anbieter, d. h. in Richtung 
auf Käufermärkte, gewandelt hatte. 

Die Investitionsquote der mitteldeutschen Industrie 

Die Berechnung und der Vergleich von In-
vestitionsquoten geben, wie kürzlich an dieser 
Stelle am Beispiel der westdeutschen und sowjeti-
schen Industrie gezeigt wurde'), brauchbare Hin-
weise zur Analyse der Anlagen- und Produktions-
entwicklung in Ländern verschiedener Wirt-
schaftsformen und -struktur. 

Für die mitteldeutsche Industrie lassen sich für 
eine Anzahl von Jahren Investitionsquoten- das 
heißt die Aufwendungen für Bauten und Aus-
rüstungsanlagen im Verhältnis zum jeweiligen 
Bruttoproduktionswert -, die mit westdeutschen 
Zahlen vergleichbar sind, trotz gewisser Lücken 
der statistischen Berichterstattung ebenfalls mit 
für einen Vergleich hinreichender Genauigkeit 
berechnen. Der Umfang der industriellen Investi-
tionen ist ohne sonderliche Schwierigkeiten zu er-
mitteln'). Auch für die industrielle Bruttopro-
duktion stehen amtliche Zahlen zur Verfügung, 
teils ( für die Jahre 1951-1955) zu sogenannten 
Meßwerten und teils zu Planpreisen, die den 
effektiven Betriebspreisen von Anfang 1955 ent-
sprechen, und ferner liegen wenigstens für ein-
zelne Jahre (1956 und 1958) auch die Werte zu 

1) Vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 11/1960. 
2) Das „Statistische Jahrbucb der DDR 1958" gibt für die Industrie 

Zahlen für die Jahre 1956 - 1958, die allerdings die vergleichsweise 
geringfü ge Investition in der privaten Industrie aus Eigenmitteln 
und Krediten nicht enthalten. Die Zahlen müssen ferner ergänzt 
werden durch die Ergebnisse von Neuberechnungen, die sich aus den 
Vierteljahresheften zur Statistik" und der Statistischen Praxis" er-
geben. Für vorangegangene Jahre können die Werte mit Hilfe der 
an anderen Stellen genannten Zuwachsraten ermittelt werden. 

effektiven Betriebspreisen vor. Da weiterhin ein-
gehendere Angaben für die volkseigene Industrie 
gemacht wurden, lassen sich die Quoten auf ver-
schiedenen Wegen errechnen und gegenseitig kon-
trollieren. 
Da die Produktionszahlen in allen Fällen die 

„Produktionsabgaben" nicht enthalten, der In-
vestitionsaufwand jedoch einschließlich Produk-
tionsabgaben und zu Tagespreisen gemeldet wird, 
ist eine gewisse Preisbereinigung erforderlich'). 
Die Vergleichbarkeit mit westdeutschen Zahlen 
wird dadurch erleichtert, daß die Produktions-
abgaben im Investitionsgüterbereich ähnlich hoch 
liegen wie die von der westdeutschen Industrie 
getragenen Steuern, und weiterhin können durch 
entsprechende Zuschläge zu den Produktionszah-
]en der einzelnen Industriezweige die zu errech-
nenden Quoten mit den westdeutschen Quoten 
vergleichbar gemacht werden. 

Bei der Entwicklung der mitteldeutschen In-
vestitionen fällt besonders ins Auge. daß die 
Durchschnittsquote im Jahre 1951 zu Beginn des 
ersten Fünfjahrplans also, der eine Periode for-
cierten Aufbaues kapitalintensiver Grundstoff-
produktionszweige einleitete, etwas höher war 
als in Westdeutschland), im Jahre 1955 nach dem 

9) Siehe dazu auch Wochenbericht des DIW Nr. 9/1960. 
4) Der Anteil der Industrieinvestion an der Gesamtinvestition 

hat in Mitteldeutschland nach den amtlichen Angaben allerdings 
höher gelegen als in Westdeutschland. Ein weiteres unterscheiden-
des Faktum ist, da6 die Zahl der Beschäftigten in Mitteldeutschland 
von 1950 - 1955 nur um 19 vH, in Westdeutschland aber um 37 vH 
gestiegen ist. 

Investitionsquoten der mitteldeutschen Industrie nebst westdeutschen Vergleichszahlen 
in vH r) 

1951 1955 1956 1957 1958 2) ' 1959 

Grundstoffindustrie einschl. Bergbau 
und Energie   

Investitionsgüterindustrie   
Verbrauchsgüterindustrie   
Nahrunge- und Genu6mittelindustrie .   

Gesamte Industrie   

Anteil der Bauinvestitionen   

Zuwachs an industrieller Bruttoproduk-
tion in jeweils auf die angegebene Inve-
etition folgenden Jahren   

6,9 (6,2) 

• (26,2) 

16,1 (18,2) 

14,7 (12,6) 
3,3 (5,2) 
1,9 3,8) 
2,1 2,6) 

5,9 (7,2) 

33,6 (23,1) 

6,3 (7,7) 

8,2 (6,6) 

• (24,3) 

7,6 (5,0) 

8,6 (6,2) 

• (22,2) 

11,3 (3,2) 

23.7 ( 10,1) 
4,2 (4,4) 
2,6 (3,8) 
2,9 (2,7) 

9,0 (6,0) 

(21,7) 

12,3 (6,2) 

9,0 

9)29,1 

1) Auf Basis westdeutscher Preise von 1955. In Klammern westdeutsche Vergleichezahlen. - 2) Aufteilung auf die einzelnen Zweige 
nach Planzahlen. - 9) Planzahl 1960. 
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Investitionsstopp des neuen Kurses aber merk-
lich hinter ihr zurückgeblieben ist. Die trotzdem 
insgesamt etwas stärkere Produktionszunahme 
während dieses Zeitraumes ist vermutlich eine 
Folge des etwas späteren Einsetzens des indu-
striellen Wiederaufbaues, in dessen erster Phase 
relativ niedrige Produktionszahlen hohe Investi-
tionsquoten ergaben und gleichzeitig hohe Zu-
wachsraten der industriellen Produktion, weil 
noch unausgenutzte Produktionskapazitäten vor-
handen waren, die mit geringem Investitionsauf-
wand in den Produktionsprozeß eingegliedert 
werden konnten. 

Das Heraufschnellen der Investitionsquote im 
Jahre 1956 mit dem Beginn des zweiten Fünf-
jahrplans geht eindeutig auf die außergewöhn-
liche Erhöhung der Investitionsaufwendungen 
— von 1955 auf 1956 um 46 vH — für die In-
dustrie zurück. Daß die Produktionsausweitung 
dem Wachstum des Investitionsaufwandes zu-
nächst nicht voll entsprach, liegt daran, daß die 
erhöhten Investitionen in erster Linie den Indu-
striezweigen mit relativ hohem Kapitalbedarf zu-
gute kamen. 

Im Grundstoff bereich hat z. B. die mitteldeut-
sche Investitionsquote schon im ersten Fünfjahr-
plan höher gelegen als die westdeutsche Quote, 
in allen anderen Bereichen dagegen beträchtlich 
niedriger. In den Jahren von 1955 bis 1958 ist die 
Investitionsquote der Grundstoffindustriezweige 
nochmals ganz beträchtlich angestiegen, während 
sich die Quoten in den übrigen Industriezweigen 
nur zögernd den westdeutschen Quoten annähern. 
Die Zuwachsrate der industriellen Bruttoproduk-
tion ( 1955-1958) aber hat im Grundstoffbereich 
nicht höher gelegen als die der gesamten In-
dustrie, so daß der Anteil der Grundstoffindu-
strien an der gesamten Industrieproduktion nach 
wie vor nur 28 vH gegenüber 36 vH in West-
deutschland beträgt. 

Soweit die Angaben des neuen Siebenjahrplans 
1959-1965 erkennen lassen, wird die gegen-
wärtige durchschnittliche Investitionsquote an-
nähernd beibehalten werden. Der geplante Zu-
wachs der Bruttoproduktion entspricht jeden-
falls ebenso wie der Zuwachs der geplanten In-
vestition bei gleichmäßiger Weiterentwicklung 
Jahresdurchschnitten von jeweils etwa 9,5 vH. 
Dabei wird auch der hohe Anteil der Investition 
in den Grundstoff industrien beibehalten werden, 
während der Anteil der Investitionsgüterindu-
strien zugunsten der Verbrauchsgüterindustrien 
leicht zurückgehen soll'). 

Dieser Aspekt der Investitionsplanung ist vor 
allem deshalb bemerkenswert, weil die Unter-
schiede der Investitionsquoten von Grundstoff-

b) Vom Gesamtinvestitionsaufwand der Industrie sollen auf 
Grundstoffindustriezweige im Jahre 1960 73,4 vH, im Jahre 1965 73,3 
vH entfallen, auf die Investitionsgüterindustrien in den gleichen 
Jahren 14,2 vH und 11,6 vH. Siehe „Einheit`, Heft 11/1959. 

und Investitionsgüterindustrien auf der einen und 
der Verbrauchsgüterindustrien auf der anderen 
Seite noch wesentlich krasser sind als in der So-
wjetunion. Man ist also in Mitteldeutschland 
offensichtlich bemüht, die gegenwärtige Anlagen-
struktur der Industrie weiterhin zugunsten der 
Grundstoffindustriezweige — insbesondere der 
kapitalintensiven Energieversorgung — zu ver-
bessern,wahrscheinlich orientiert an sowjetischen 
Vorstellungen über die wünschenswerte Industrie-
struktur mit ihrem stärkeren Gewicht im Grund-
stoff- und Investitionsgüterbereich gegenüber 
den Zweigen der Verbrauchsgüterindustrien. 
Einer solchen Investitionspolitik kommt aller-
dings die Tatsache entgegen, daß in Mitteldentsth-
land aus früherer Zeit verhältnismäßig große, 
wenn auch zum Teil veraltete Produktionskapazi-
täten im Verbrauchsgütersektor vorhanden sind. 

Im übrigen entspricht die Höhe der mittel-
deutschen Investitionsquote schon heute etwa der 
der Sowjetunion. Sie liegt zwar 1958 etwa 50 vH 
höher als die westdeutsche Quote, während sie in 
der Sowjetunion nach Bereinigung der Unter-
schiede durch die voneinander abweichenden 
Preissysteme nur etwa 34vI1 höher gelegen hatte. 
In Mitteldeutschland ist jedoch der Bauanteil an 
der gesamten industriellen Investition wesentlich 
größer gewesen als in Westdeutschland, und zwar 
wohl nur zum kleineren Teil als eine Folge der 
damals im Bau befindlichen großen neuen Kom-
binate und zum größeren Teil wegen ungewöhn-
lich hoher Baukosten. Die Ausrüstungsinvestitio-
nen allein haben im Jahre 1958 nur etwa 6,3 vH 
des industriellen Bruttoproduktionswertes betra-
gen gegenüber 4,7 vH in der Bundesrepublik, 
haben also nur um etwa 34 vH höher gelegen. Im 
einzelnen wie im ganzen hat sich also auch die 
mitteldeutsche Investitionspolitik seit dem Ab-
lauf des ersten Fünfjahrplans immer weiter der 
der Sowjetunion angenähert. 

Die ungewöhnlich hohen industriellen Fort-
schrittsraten der beiden letzten Jahre sind viel-
leicht nur dadurch erzielt worden, daß in beiden 
Jahren Anlagen, deren Baubeginn weiter zurück-
liegt, produktionswirksam geworden sind. Zu-
wachsraten in ähnlicher Höhe sind daher für die 
kommenden Jahre möglicherweise nicht mehr zu 
erwarten. Bei dem äußerst knappen Arbeits-
kräftepotential sind sie vorwiegend vom tech-
nischen Fortschritt, das heißt unter anderem vom 
Investitionsaufwand abhängig. Eine gewisse Un-
sicherheit über die weitere Entwicklung scheint 
auch die mitteldeutsche Verwaltung zu beherr-
schen, die sieh bisher noch nicht hat entschließen 
können, ihren Volkswirtschaftsplan für das Jahr 
1960 der Öffentlichkeit vorzulegen. Auge. 
sichts des geplanten hohen Investitionsaufwandes 
spricht aber kaum etwas gegen die Möglichkeit, 
Durchschnittszuwachsraten, wie sie der Sieben-
jahrplan enthält, auch tatsächlich zu erreichen. 
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25 
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Jan. 
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Febr. 1 März 
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Güterverkebr 
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Bef. Pers. auf Straßenbahnens) . 
„ in Kraftomnibussen 9) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
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Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
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8.•14. 
März 
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Febr. 
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21.-27. 
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Febr.!6.-12. 
bis März 
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1960 1 
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13.-19.20.-26 März 
März März bis 
1960 1960 2.April 
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A pril 
1960 

11. I 12. I 13. 14. 15. 7. I 8. I 9. 1 10, 1 11. 1 12. I 13. 14. 15. 
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Industrieproduktion in USA 
Steinkoblenförderg.in Westdtschld. 1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugungin Westdeutscbld.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2) 

1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

147,0 
173,6 
2680 
4448 
6913 

c) 369 
2359 
156 

43,2 

147,6 
174,5 
2743 

6985 
0) 358 

2368 
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42,6 

147,9 
173,9 
1972 

7094 
o) 281 
2383 
148 

37,6 

147,3 
173,8 
2180 

6210 
o) 319 

2407 
160 

36,4 

148,3 
173.8 
2277 

7221 
216 

2393 
159 

40,7 

167,7 
184,2 
2521 
4181 
7584 
413 
2440 
183 

52,1 

183,3 
2558 
4134 
6532 
474 
2448 
189 

49,5 

169,0 
184,4 
2497 
4167 
7548 
467 
2423 
188 

49,4 

167,5 
183,6 
2300 
4165 
6899 
469 
2408 
173 

47,9 

165,6 
185,4 
2482 
4171 
7035 
471 

2401 
180 

48,4 

165,0 
183,9 
2456 
4173 
7915 
467 
2356 
175 

49,3 

165,4 
181,0 
2465 
4193 
7906 
476 
2317 
167 

46,7 

182,6 
2492 

479 
2292 
180 

45,8 46,0 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahnla) 1000 Wagen WS o)372,9 c)372,7 o)296,2 o)304,3, 340,8 368,4 368,1 i 375,11 360,2 378,2 381,9 385,4 388,2 

Znblungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . 
Bank von Frankreich . 

„ „ Niederländ. Bank 
B e l gi sch enN ati on a lbk. 

„ „ Schweizer. 
„ Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM BSt 17852 17618 16938 19121 17709 18288 1 17404 20192 19214 18750 17688 20547' 
£ Mi 20'27 2033 2059 2072 2069 2118 2115, 2112 2119 2123 2127 214.5 2153 2167 

Mrd. ffrs. Do 3292 3233 3324 3370 3365 33,4 32,6 i 33,1 34,0 33,8 33,2 33,0 34,7 
Mill. ho. Mo 4164 4116 4159 43'23 4198 4245 4211'. 4234 4440 4333 4271 4228 4374 4431 
„ bfrs. Do 114920 113978 114661 116746 116063 115908 114261'113165 115490 116044 114802 113929 113621 117134 
„ sfrs. BSt 5559 5481 5555 5727 5559 5646 5706 5899 5794 5706 5757 5978 5877 
. ekr. 5439 5318 5364 5609 5259 5571' 5491 5772 5593 5481 5411 5727 
„ = Mi 31215 31289 31231 31'2'25 31280 31599 31631' 31563 31516 31613 31216 31671 31534 • 

Geld- und Kapitalrnarkt 
Deutsche Bundesbanks) 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
Kassenkredite 4)   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liebe Schuldverschreibung . . .   
Einlagen insgesamt   

darunter : von Kreditinstitutenb). .   
von öffentlichen Einlegern  

Halbmonatliche Bankenstatistik6) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken . 

dar.: an Wirtschafteuntern. u. Private 
an öff.-reebtl. Körperschaften 

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Errissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . . 
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter : Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt. . 
darunter : Regierungseinlagen . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London 

Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinel. Wert-
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 
46/oige RM-Wertpapiere, auf DM t) . 
50/oige DM-Pfandbriefe7)   
5%ige DM -Komm.-Obligationen7) 
60/oige DM-Pfandbriefes)   
80/oige DM-Industrieobligationen.   

Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Großbritannien10) , 
Aktiendurchschnittspreis in USAtt) . 

Mill. DM 

Mill. € 

Mill. S 

0/0 p. a. 

vH 

31.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
S je Stück 

BSt 

Mi 

Mi 

Se 

BSt 

Fr 

Fr 

11126 
14129 
1060 

16 

4232 
12637 

7771 
4668 

22506 

19397 
3109 

47168 
19894 

2046,5 
306,0 
311,4 

51760 
18933 
25354 
19130 
390 

2.3 
4114.5 

104,78 
110,62 
110,26 
102,45 
104,93 

204,9 
219,3 
614,7 

11126 
14341 
1060 

23 

4229 
13063 

6810 
6053 

2046,5 
325,8 
325,3 

54163 
18930 
25497 
20006 

4'23 

11/2-3 
4114.5 

204,7 
221,1 
610,4 

11126 
14349 
723 
18 

4210 
13157 

7494 
5431 

2096,5 
305,4 
329,2 

52218 
18940 
25474 
19423 
517 

23/s-31/s 
41/4.5 

105,10 
111,28 
112,40 
102,45 
104,11 

206,8 
219,1 
605,6 

11126 
1'25'27 

525 
23 

3901 
9399 

6311 
2872 

22528 

19233 
3'295 

47583 
19989 

2096,5 
310,7 
321,3 

52076 
18940 
25478 
19304 
534 

2-31/s 
4114-5 

105,09 
111,48 
110,96 
102,45 
104,40 

212,3 
225,4 
611,9 

11126 
12490 

606 
52 

3734 
10281 

7939 
2120 

2096,5 
2n4,4 
299,3 

52174 
18940 
25116 
19751 

397 

23/s-31/4 
4114-5 

105,16 
111,94 
111,24 
102,45 
104,10 

215,1 
222,3 
606,0 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zurich , 
New York 
Paris . . . 

DM-Oat, Mittelkute, Berlin   

W eltrobstoffpreise 
Indizes 
Moody'e Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 12)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, bardw. H, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York 
Wolle, Kammz., Cr. 48'@, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS 1, loco, London .   

sfre. je 100 DM 
i'e100DM 
Wrs. je DM 
je DM-West 

31.12.31 - 100 
18.9.31 - 100 

1938 - 100 

cte je 60 lbs 
cts je lb 
djelb 
cte je 1b 
£ je Ig.t 

d je 1b 

BSt 

Fr 

Fr 

MI 

2147,3 
314,5 
329,9 

51748 
18171 
25'440 
15,17 
420 

33/8-46/8 
51/4.6 

10949 10997 10997 10999 10999 11070 11070 
12740 12914 12785 12953 13344 13292 13485 
1265 1230 1207 2533' 2571 2558 1972 

16 3 351 339 17 13 162 

5121 5156 5268 5461 5517 5803 5419 
12521 13633 11539 13881 14347 15921 12839 

8797 9516 8396 11232 10160 11453 9428 
3513 3909 2926 2435 3993 4231 3186 

23206 23456 23709 

20495 20753 21061 
2110 2703 2649 

55208 55159 54812 
23833 23159 24185 

2147,3 2147,2 2147,1 2147,3 2147,3 2197,3 2197,3 
331,1 319,8 319,9 322,5 334,7 303,9 304,3 
348,5 340,8 332,5 332,2 340.4 341,4 334,2 

53194 51670 51999 51159 52879 51638 51702 
18171 18169 18169 18159 18159 18159 18159 
25300 25178 25218 25225 25360 25107 25264 
18930 18326 18585 18452 18724 18198 18766 
464 544 451 564 251 467 511 

3-41/8 3-41/8 3318.4112 3318-41/2 33/8-41/2 3-33/8 33/8-43/s 
5114.6 5114-6 51/4.6 5114-6 5114-6 5114-6 5114.6 

103,28 103,19 103,14 103,11 103,07 103,07 103,41 
111,21 111,22 111,19 111,17 111,17 111,22 111,68 
111,11 111,07 111,07 111,07 111,05 111,04 111,16 
96,05 96,13 96,15 95,93 95,73 95,65 96,56 

103,10 103,14 102,93 103,11 103,16 103,23 103,97 

398,3 401,1 397,7 397,0 383,3 386,9 392,6 398,9 
324,5 320,1 322,1 315,2 307,9 322,6 323,9 324,2 
622,2 628,5 632,0 609,8 605,8 616,4 6'22,5 616,0 

2197,2 
306,8 
329,2 

33/8-41/2 
51/4-6 

409,4 
323,1 
628,1 

103,40 
2:1,87 
117,26 
3,49 

388,0 
408,4 

285,2 
288,3 
322,0 
265,1 

254,63 
37,50 
66,00 
35,65 

250,88 
783,50 
25,88 

103,40 
23,84 

117,13 
3,49 

390,6 
408,0 

286,8 
287,4 
325,9 
269,2 

255,50 
37,50 
66,00 
35,65 
255,38 
782,25 
26,50 

130,40 
23,84 

117,28 
3,49 

389,8 
407,9 

287,5 
287,4 
328,4 
266,4 

258,38 
37,50 
67,00 
35,80 

247,63 
773,50 
26,88 

103,38 
23,84 

117,32 
3,49 

390,9 
409,2 

287,8 
287,4 
331,7 
267,1 

259,00 
37,50 
67,00 
35,95 

249,88 
781,75 
26,75 

103,32 
23,84 

117,27 
3,52 

390,5 
412,4 

290,8 
287,5 
341,4 
264,7 

262,25 
37,50 
72,00 
36,00 

246,63 
782,50 
27,25 

4,01 

104,08 
23,89 

117,70 
4,05 

104,05 
23,89 

117,68 
4,05 

104,05 
23,89 
117,68 

4,05 

104,03 
23,89 

117,68 
4,05 

103,98 
23,89 

117,68 
4,08 

104,00 
23,89 

117,68 
4,13 

104,05 
23,89 

117,67 
4,15 

104,02 
23,89 

117,69 
4,20 

377,0 
432,7 

286,6 
272,8 
328,9 
276,9 

258,25 
37,50 
78,00 
33,15 

274,50 
792,.50 
33,38 

374,0 
431,7 

286,3 
274,0 
326,3 
275.8 

259,38 
37,00 
76,00 
33,25 

268,50 
793,50 
33,50 

371,2 
429,4 

284,4 
272,0 
323,6 
272,3 

261,63 
37,00 
75,00 
33,25 

252,25 
791,00 
34,00 

369,0 
428,2 

284,9 
272,5 
325,3 
270,6 

261,88 
37,00 
77,00 
33,25 

256,50 
788,25 
34,25 

371,2 
425,5 

284,3 
272,8 
324,6 
267,9 

261,50 
37,00 
77,00 
33,25 
252,50 
785,50 
34,50 

375,1 
426,3 

284,0 
272,5 
324,0 
267,4 

265,00 
36,50 
77,00 
33,25 

249,75 
791,50 
34,38 

378,2 
429,8 

287,0 
273,8 
330,9 
268,6 

263,63 
36,75 
77,00 
34,05 

253,00 
787,50 
34,50 

380,5 
429,0 

o) 287,9 
273,4 

c)334,3 
269,0 

262,63 
36,75 

0)79,00 
34.10 

255,00 
789,00 
34,00 

381,4 
429,5 

287,1 
274,7 
334,7 
267,7 

262,25 
36,75 
77,00 
34,10 

253,00 
790,75 
34,63 

t) E - Monatsende ; M - Monatsmitte ; WS - Wocbensumme ; BSt -Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags ; Mi - mittwochs ; Do = donnerstags; 
Fr - freitags ; Sa - sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) W oche rechnet von Montag bis Sonntag.- 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Ab 23.9. 57: Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31.7. 1957: 

Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscber Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31.7.1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - 6) Einschl. Postscheck- und 
Postsparkaeeenämter sowie bis 14. 9. 1957 Berliner Zentralbank. - 6) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinstituten, 
die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlagevolumens repräsentieren. - t) Steuerfrei. - 6) Tarifbesteuert. - 6) Al)g. Aktienindex FrankfurtiM. (F. A. Z.). 
10) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 11) Dow Joues, 30 Industrieaktien. - 12) 36 Notierungen. - 18) Einschl. Saarland, ohne Berlin. 


